Dos een. 
auf dies mit ee 


e e 11 le, 
88 1 


5 Amlliche es. 
N er —2 nz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Berlin, 26.9 585 0 gene 8 Mi 15 75 
8 . e Kommandeur rafen Bigot de 
N 7 555 zeiten, mal mit dem Ste 1 


Sr und 17 m 


— e e Wan 
K. Kreis-Baumeiſter Preini Ber zu wi iſt in — Eigen · 


x, Dr. Pede und der Wundarzt erſter Klaſſe Bange 
— . der Kreiſe Schubin ud wean ernannt 


der General ⸗Lieutenaut und Kommandeur der 
lachen von * d. 


u Er 2 5 


3 Se. 
5. Diviſion, Vogel von 


Telegramm der Poſcuer Zeitung. 


Paris, Mittwoch, 24. Nobember, Abends 7 Uhr 30 
Minuten. So eben hat der Gerichtshof das Urtheil in dem 
Montalembert'ſchen Prozeſſe ge prochen. Mn 8 iſt 
Graf Montalembert zu ſechs 
age von 3000 Franken, ber On des „Cor: 
Be U Gefär 15 — und einer Gelbbupe 


— 6 ah Abends.) 


m e ut 1 ch la u d. 
Berlin, 25. Nor. [Bom Hofe; 
arbeitete heute mit dem Ae 
nin und mit, dem eneral v. e e und 1225 


ö bes, G ö 
orträge | 1 90 28 Ferch 


ubeiten Sr K 
Pe erdem hatten 1 1 mehrere 
1 Tag en befördert worden 5 955 
au war im Palai 


ie hohen Herrſchaften dal e und 10 dem 

in der eln nahmen der Prinz⸗Regent und ſeine Ge⸗ 
in mit der Frau Prinzeſſin Friedrich Kar 25 den Deſſau⸗ 
e zuſammen den Thee und 
und die Frau Appen, vers 
hohen aa De n und — lien Hr 


Set die 19 Ye Vo 
von en satt 5 Ueberhaupt e 

enwärtig viel mit Regierungs 
Wc ey auch an 7 Su 


Hier den Säften, 
‚bein tem; Di 


(eh ag ach e 


die Se — unfew ae 
cht unſere renommirten Kunſt 17575 


Aeneon 1 75 


wir 1686 aha 1 
tung das Folgende: 


Freitag den 26. November 1858. 


n der a hal Aer KEN Yen tniffe, die unäch 
vom meh 5 Innern a0 der d 0 55 i u 


1 1 
treme 1 5 anderen 165 1848 geworfen wor⸗ 
hen. Von einer s 15 5 lorduung, die ba unvorbereitet Self- 
government, einführen ſollte, find wir zu den alten Veihältniſſen 
re e Ah dei, ohne den? denen det Zeit Rechnün 
zu tragen, was jo 15 ein and ge e e haben würde. 
Hieran de beſſ dereinſt zu legen, wird erforderlich ſein; 
aber vorerſt al 5 ech laſſen, was eben erſt wieder herge⸗ 
ſtellt 15 um ni f neue Unſicherheit und Unruhe zu erzeugen, ie 
nur be 0 fein würde 
„Die Finanzen, haben ſich in acht Jahren! BER ARE einem b un⸗ 
glücklichen Se N} eich daß nicht nur das Budget gu 
irt, ſondern Ueherſchüſſe ſich ergeben. Aber noch kann bei Meltem 
nicht allen Bedürfniſſen enlſprochen werden, die ſich in allen Bran⸗ 
chen und Adminiſtrattonen kundgeben. Hätte man vor zwei Jahren | 
in den Steuervorlagen richtiger operirt, ſo würden wir durch Be⸗ 
willigun derſelben jetzt auf viele Jahre hinaus fa Bedürf⸗ . 
nl jen ae recht werden können. Wie zu dieſen edürfniſſen Hi 
Bil er zu bef fahren 1 werden, wird ei N Hauptaufgabe der Zu⸗ 
kunft Ten) Die wahre Beſteuerungsfähigkeit des Landes iſt dabei 
vor Allem ins Auge zu faſſen. 
„Handel, 1 und 94 damit Er Kommu⸗ 


ind wir von 7 | 


wegen . 1 5 
1 
8 am ii Ben e de a erhalten 
1 er. ide ee se 
ligkei e 1 8 Be 
Rerechtigtel duc ee 
„Eine der ſchwieri He, und e Ze 1 5 en jet ins 
Auge gefaßt werden mu nn, iſt die Kirchliche, da auf dieſem Gebiete 
in der letzten Zeit viel vergriffen w worden iſt. Zunächſt muß zige 
a chriſtlichen Konfeſſionen eine möglichſte Parität obwalten 
n beiden Kirchen muß aber mit allem Ernſte den Beſtrebungen 
3 n werden, die dahin abzielen, die Religion zum Deck⸗ 
Rahe 1570 er Beſtrebungen zu machen. In der evangeliſchen 
Kirche, wir können es nicht leugnen, iſt eine Orthodoxie eingekehrt, 
die mit ihrer Grundanſchauung nicht ve 5 ich iſt und die ſofort 
in ihrem Gefolge Heuchler hat. Dieſe Orthodoxie iſt dem ſegens⸗ 
reichen Wirken der evangeliſchen Union hinderlich in den Weg ge⸗ 
treten, und wir ſind nahe daran geweſen, ſie zerfallen zu ſehen. 
Die Aufrechthaltung derſelben und ihre Weiterbeförderung tft Mein 
feſter Wille und Entſchluß, mit aller billigen Berückſichtigung des 
eee Standpunktes, wie dies die dahin — 
Dekrete benden Um dieſe Aufgabe 1 — zu können, müſſen 
die *.— u deren Durchführung late 8 Heile und d thel⸗ 
weiſe gewechſelt werden. Alle Heuchelei, Scheinheiligleit, kurzum 
alles Kirchenweſen als, Mittel ® u egoiſtiſchen Zwecken, iſt zu ent⸗ 
larven, wo es nur möglich iſt. Die wahre Religioſität zeigt ſich im 
ganzen 7 des Wen ſchen; dies iſt immer ins Auge zu fallen 
und von äußerem Gebahren und Schauſtellungen zu unterſcheiden. 
Nichtsde 1 er hoffe Ich, daß, je hoͤher man im Staate ſteht, 
man au ei AR des Kirchenbeſuchs geben wird. Der katho⸗ 
liſchen N find ihre Rechte len feſtgeſtellt. Ueber⸗ 
griffe über dieſe hinaus ſind nicht zu dulden. Das . 
muß in dem Bewußtſein geleitet werden, bab — 110 0 ſeine 
0 0 ce an der Spitze gift 15 8 
ol 00 Schulen, die den I Hi I 
Bevölkeru 7 1 thige B Hi 


I der 
DEN, ohne dieſe 900 über 
Sekte weiden hierzu nöthig werden. 


ihre ha zu heben, röße + 
Große geſchaffen und deſſen Wat 8⸗ 
fang t eine h ü 0 


„Die Armee 
Dam bie 2 e 
* racht, die orreich verwi 


eh und dadur ü er den 
worden iſt 14 die zeitge En Verne des Heereß, welche 


die Siege! ee 0 8 bezeichne ie 193 elek jährige 
. d, zwei göepi 0 haben 0 inde be auf⸗ 
am Beach da lan 5 ch Den cht bewährt hat, zu 
5 ae ung geben wird. ören 00 177 
iſche Zustände und — G5, und es 2 ein ſchwer ſich 
er Fehler, wollte man mit einer woh 1 eres verfa ung 
—— ie 15 halb im Momente. er Entſche g den Erwartun⸗ 


en nicht entſpräche. Preußens Heer muß Pe und angeſehen 
9 65 um, 516 0 9 . ein ee e Gewicht in 
die e legen zu könne 

men wir a 


übrigen, N t das Be en 11 7 
falls gebote ten. a ai land 00 be⸗ 
en machen, durch eine 2 

einer I a form 


bung aller ittlichen Elemente un 
ö See wie der e es 115 
unterworfen werden mü ch I Welt muß wiſſen, daß 
442 überall das Nach zu zu f ützen 75 un 711 feſtes, kon⸗ 
ſequentes und, wenn es ein mi ergiſchet Verhalten in der Po⸗ 
15 b An mit Klug eit und Bei ſonnenheit, muß Preußen das 
fan e W a die Machtſtellung verjd ofen, die es durch 
en materielle Macht allein nicht zu e im Stande it. 


nals, wona⸗ 


ice | 


faſſungstreu ausfallen 5 8 


278. 


Ju ſerat I 
(it Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältuißmäßig 
er) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nut bis 
10 Uhr Vormittags an · 

genommen. 


können, 1 0 ich tandes, Ihres Rathes, den Ste mit 
nicht vers ge Hr” Mögen wir uns immer verſtehen zum 
Wohle des Vaterlandes und des Königthums von Got en! 
— [Das Glaubensbekenntniß Sr. K. H. des Prinz 
Regenten! hat nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in allen 
andern Ländern Europas, bejonders, in Gala und Frankreich, 
ein ganz un gewöhnliches Aufſehen erregt, und die 5 — 
aller Aufgeld eklärten dem erhabenen 19 0 zugewendet, der 
im Jünglingsalter feſte und voruttheilsfreie Grundſe 0 f 1 
wichtigſten religiösen und politiſchen Angelegenheiten eic 115 
geſprochen. (Daſſelbe iſt, wie wir ſchon bemerkt, vor a 


„Auf dieſer v Bahn den ige um i fte mit Ehren 8 5 zu 


dritter Auflage bei Heymann in Berlin erſchienen und au 
in allen Ae e zu haben. Wir gedenken bald no 
mal darauf zurückzukommen. D. R.) 
[Obertribunals⸗ Entſcheidungen.] Nach . 272 des Strafge 
w wird de enge welcher durch zuſtändige Behörden oder Beamte ge⸗ 
ete oder in Beſchlag genommene Sachen vorſätzlich bei Seite ſchafft, ver⸗ 
Dat, oder zerſtört, oder in anderer Weiſe der Pfändung oder Beſ 1 — 
anz oder theilweiſe entzieht, mit Gefängniß big zu 1 Jahre 
Hutsbe itzer wurden, verschiedene bewegliche Gute Inventa 212 e im . 
der Exekution een e gepfändet, 75 mit der gehörigen Warnung vor der 
ac ect in ſeinem Beſitze gelaſſe eu erſelbe verkaufte hierauf jein Grund 
ſtück einschließlich der gepfändeten 22 en und beſcheinigte im betreffenden Ver⸗ 
trage die Uebergabe an den Käufer. Erſt , ſpäter befriedigte er den Kläger, auf 
deſſen Antrag die Pfändung geſchehen, und erlangte die Freigebung der bfi, 
deten Sachen. Derselbe wurde des in der obigen Strafbeſtimmunß bezeichneten 
Ver ehe angeklagt und vom Richter der exſten Inſtanz n wel. 
ten Richter freigeſprochen, da der Ageklagte nıd KERN die in 5 
nommenen Gegenſtände nur mit der darauf ruhenden Beſthrän Ya ſeine 
ee verkauft und nn — dieſelben an ze Orte der Pf 


bier 


ein⸗ 


le 21 a ee a belt der een a 
B neu erde ei e Ban ar wa nen BR ec He 
von der Beſitznahme der ihm i Nan © en fernzuhalten, ſo lange der 
Dritte hin ein Beilegtiches Ih rtheil für fein N t an den fraglichen S Sachen exe 
ſtritten. Außerdem ſei aber der Ereguendus d. h. derjenige, welch 4 5 

Beſchlag belegten Sachen belaſſen nur ein Aufbewahrer det (ef teren: de 


richte und dem Gläubiger gegenüber, und dürfe ſüch aut 0 


der 5 rten Sache ohne Erlgubniß des Geri ts n 
dieſen Gründen hat der Gerichtshof Rar ihre 9 5 . 
In einer gegen * Han 1 — 


führten Unterſuchung, in welcher Fand N00 90 fuhr — 1 
an . uchführung da — der eine Ko en 1 — 
an, daß dem anderen aus fieblich Be Bug führun Ei Hr m er Aa der 
ch allein wegen derſelben verantwo 29 ie mit ne . 
tie Nichtigkei Bee 5 vom Obertrivunal mr 
tel heißt es: Aus dem §. 261, Nr. 2, des Shafj jepbuep 4 dae 
Bede wenn ſie Onder überhaupt nicht der auen 
verheimlicht oder vernichtet haben wegen einfachen, e 80 zefän 90 
bis zu 2 Jahren zu beſtrafen find, laſſe ſich der Grundſatz, daß nur d 0 
Führung der Bücher beauftragte Kompagnon fur die ſelbe verantwor. 
nicht ableiten, da jeue Beſtimmun ganz allgemein laute und von den RAD 
7 1 7 oder lichten der Bande sgensſſen nichts enthalte: 1. 8200 Son 
9.639 Tit. 8 Th. II. des A gemeinen Landrecht, jed 
0 dig, dahin zu 0 en, Ken 1 ie durch ihn b ae 55 en 1905 
ſerngch ware in vor 1 5 


N 15 


Bücher nach kaufmännischer eführt werden. . 

u) der gde . — von der Verantwortlichkeit⸗ 

2 ührung 

Kr über. die 
Das neueſte 


v die 
0 . * mat erbracht l ya} ihm bei der Auf. 
run e Vernachläſſigu 
ge ele en 5 ee ai ig des ee 
ewerbetreibende, welche bi. 
. — S 


die vorge ſchriebene polizeiliche Genehmigu 5 vr 
mit —1 Augenblick — wo das . — Werk in Bae gelegt: Au 


endlich ein Erkenntniß des Gerichtsh 85 zur Entſcheidung der Kom Ki 


flikte, wonach die Beſchlagnahme von en wegen unbefugten Hau 2 . 
Bei 1a gel l 2 25 der N Nee weg zur Etlucunz ere 
nur in den Fällen zuläſſig iſt, in welchen der R n gegen a. 
Ver üägungen überhaupt ausnahmoweiſe ſtattfindet. > un re 


—1 Breslau, 24. Nov. [Au den Wahlenz aid 
Hausfrauen, Verein.] Da 7 die hieſigen ah len neunniferil 9 — 
leßen meine fri 8 Mittheil e, 

Beſtimmtheit voraus ſehell. Die Kandidaten 5 Nera We tein 
r e —— Pratſch) unterlagen mit einer Minerit dar vn 
bis 157 Stimmen enn es nun auch unzweifelhaft e * er der 
Gewählten ſein hieſiges Mandat anne be Ae 0 1 te uerswald 
das fiir Elberfeld, wo er ſo glänzend gewählt ward, 5 — 8 das 
für Neiſſe-Grottkau acce ate Jürfte, und Frhr. v. Bee ſich ber 


te ür Annahme des Mandates end 105 „Ohlan⸗Streh tichieden, 
fo aA en = die Parteien ihre Stich zu me 150 ee LE 5 ind es 
ſteht feit, daß di 5 Neuwaßlen gan in dem Sinne athefallen werden, „wie die Yes 


enwärtigen. So weit ſich die Wahlen aus der Provinz überſehen laſſen, fd 
dieſelben ebenfalls Werse neuminiterieft Wag die J der Land. 
on iſt äußerſt gering, und nur Einen finden wir darunteg a bel früheren 
len ſich eine Beein, uſſung erlaubt, auelihe © von 8 telle her als nu 
8 aft er Hart, 1 — Ihrem Nef erenten w Mi EN "Ele Int nah in 
vergeſtrigen Sitzung des 105 1 ewerbel u 20 * 15 i Do 15 
Poren zu hören. Ochhelde ielt einen län eren, mit l Kufgenom⸗ 
menen Vortrag über Kalkſandbau, in wichen er d 1 bet t deſſelben ni 
ee für ländliche und industrielle Bauten in ſo überzeugender Weiſe dar⸗ 
ban daß die überaus zablreiche! Verſammlung mit dem geſpaunteſten Intereſſe 
dem Vortrage folgte, Beſonderg ſuſtrultie wurde derſelbe durch die vorgelz ten 
Proben der aus verfehiebenen Miche nge SR 7 55 hergorz e ver 
denen e von welchen die aus bj Theilen Saud, 1 Theil Kaff und 3 15 


“ Torfaſche hergeſtellten ich durch ugeneine Verte auszeichneten Jeden 
hat der Saite 155 want iner FE feilheit/ und der Dau a ei w 

er nach den e und praktiſchen Pr Krane a. 

Zukunft. — Nabe 5 die able cht geſtern a 3 100 er 

Dauer, beendet 1 op inte der Nachmittag eine anche e e Bun 92 

men zu einem feſtl Der e e hielt A 


rung we Eu eiftungen dienender Perſonen ab, und Sie geſtatte En — 


wohl, da das en dieſes Vereins außer der avi noch viel Mir m 
ban if ist, um bereits Nacha 51. N gefunden zu 12 — 08 de, w 
der Vorſitzende des Vereins, hiel, bei dige Het bie 9 15 Mia 


Wenn da wei 2. ergnügen vernomthen, daß das na oſen an dein 
Were nipitint, und vielleicht auch 92 70 5 ——— oder 
werben 0 de 1 erein zur Abhülfe gegen die vielfachen. Mißſtände, welchen wir 
95 dem Verhältniß zwiſchen Herr schaften und Dienſtboten begegnen, konſtituiren 

dürfte Der Redner wies zuerſt nach, wie das Verhältniß von Harrſchaften und 


Dienenden eine Naturnothwendigkeit ſei. Dies, meinte er, möge diejenigen be- 
ruhigen, welche glauben zu um gekommen zu jein, weil fie dienen müßten. Je⸗ 
der, welcher jeine Stelle ausfüllen wolle, müſſe dienen, und dieſer Dienſt lege 


um fo ſchwerere Verpflichtung auf, je höher die Stufe, auf welcher der Menſch 


teht. Zudem möge man bedenken, daß nicht wir uns die Stellung im Leben ge.“ 


en, ſondern Gott. Es müſſe leider zugeſtanden werden, daß Herrſchaften und 
Dienſtboten, im Velen A Pflichten und Rechte welche Van i err 
lung Hertel mit beigetragen zu den betrübenden Erſcheinungen, welche wir in 
dem Verhältniß zwiſchen Face und Dienſtboten beklagen. enn der 


Hausfrauenverein dies ſtets wiederhole, jo wolle er dadurch nicht die Zügelloſig⸗ 


keit der Dienſtboten unterjtügen, er wolle dadurch nur verhindern, daß den 
Dienſtboten alle und jede Schuld der Mißſtände zugemeſſen würde. Man faſſe 
das Verhältniß zwiſchen Herrſchaften und Dienenden ſehr oft dahin auf, daß 
man ſage, ein Vertrag binde beide Theile aneinander, ein Vertrag, nach wel- 
chem der eine Lohn giebt, der andere dafür Dienfte leiſtet; weiter habe Keines 
von dem Andern Etwas zu verlangen. Erfüllt Eines von Beiden den Vertrag 
nicht, jo ſteht es dem Beeinträchkigten frei, den Beeinträchtigenden zu verkla⸗ 
gen, und geht es gar nicht, ‚jo wird der Vertrag Aa und beide Delle ſind 
einander fremd. Das iſt eine ſehr kalte, engherzige Auffaſſung des ien 
wiſchen Herrichaften und Dienſtvoten. Es mag ſolch ein Vertrag der todte 
Buchftabe gi aber diejenigen, welche den Vertrag ſchließen, müſſen über die- 
ſen todten Buchſtaben h nausgehen. Die Herrſchaften, indem ſie durch Gerech⸗ 
ligkeit, Billigkeit und Klugheit den Dienenden einen mächtigeren Antrieb zur 
Erfüllung ihrer Pflichten geben, als er aus jenem be reſultirt; 
die Dienenden, indem fie durch Treue in ihrem Berufe der Herrſchaft den ſchul⸗ 
digen Dank abtragen. Der Redner wies nun nach, wie Seitens der Herrſchaf. 
ten dieſe Gerechtigkeit, Billigkeit und Klugheit verletzt würde, und zeigte dann, 
wie auch die Dienenden durch dummes, linkiſches Weſen, Trägheit, Lalſchigkeit, 
Klatſchſucht, Leichtfertigkeit, Inpertinenz und Unehrlichkeit ihre Pflichten uner- 
füllt laſſen, zeigte, wie der Hausfrauenverein bemüht geweſen, durch ſeine Mit- 
lieder nicht nur die Herrſchaften auf den Standpunkt zu bringen, welchen ſie den 
Dienenden gegenüber einnehmen ſollen, ſondern wie fie in geeignetſter Weiſe den 
Gebrechen der ie Abhülfe zu verſchaffen bemüht, wie der Verein die 
Vermiethungsverhältniſſe geregelt, den Dienſtboten fördernd zur Seite gejtan- 
den, ſie unterftügt mit Rath und That, wie er die tüchtigen Dienſtboten ver⸗ 
—— und ausgezeichnet. Nachdem das Letztere in herzlicher und 2 ae 
eiſe wieder mit zehn Dienſtmädchen geſchehen, richtete der Redner mahnende 
Worte an die Prämtirten, pinzugehen und mitzuwirken, daß die Dienſtboten 
beſſer würden. Nur wenn dieſelben aus ihren Kreiſen heraus ſelbſt ausſcheiden, 
was ſie ace . wenn eine wohlberechtigte „Dienſtboten⸗Ehre“ es unmöglich 
macht, ſolche Klagen zu hören, wie ſie noch immer ertönen, wird es beſſer wer⸗ 
den. Daß auch die Herrſchaften dazu das Ihrige beitragen, das Verhältniß zu 
den Dienenden beſſer zu geſtalten, dafür werde der Verein auch ferner thätig 
fein. Die Feier machte einen ſehr günſtigen Eindruck und mußte nur bedauert 
werden, daß die Frau Ober-Präfident, Freiin v. Schleinitz, als Protektorin 
des Vereins verhindert war, derſelben beizuwohnen. 


Elberfeld, 24. Nov. [Lutheraner] Nachdem am 21. d. 
Vormittag nach dem Hauptgottesdienſte und vor verſammelter Ge⸗ 
meinde der ſich von der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche getrennt 
haltenden Lutheraner 15—20 Familien und einzelne Perſonen kir⸗ 
„ in die Gemeinde aufgenommen waren, wurde 
noch am ſelbigen Abend die erſte Predigerwahl dieſer noch kleinen 
Gemeinde bethätigt und nach Verzi nd zweier anderer Kan⸗ 
didaten Paſtor Feldner von 36 map ähigen Gemeindegliedern zum 
Seelſorger gewählt. Ein Theil obiger Gemeinde beſteht ſchon hier 
ſeit etwa 6—7 Jahren, doch ohne eigenen Paſtor. (E. 3.) 


Glogau, 25. November. eee 
neue Schulklaſſez Tn 17. d. M. fanden die 
Ergänzungswahlen zur Stadtperordneten-Verſammlung ſtatt; hier 
ſtanden ſich die Parteien ſchroff gegenüber, indem man es ſich von 
einer Seite her zur Aufgabe gemacht hat, die Wiederwahl geach⸗ 
teter Perſönlichkeiten, die ſich ſeit 6—8 Jahren als tüchtige Vertre⸗ 
ter der Kommune beweiſen, zu hintertreiben; es iſt dies jedoch nicht 
elungen, in der erſten Abtheilung ſind die Ausſcheidenden ſämmt⸗ 
fich wieder gewählt und nur in der zweiten Abtheilung iſt neben 
den drei Ausſcheidenden ein neuer Kandidat ee worden. Für 
die dritte Abtheilung iſt für ſämmtliche fünf Kandidaten keine Ma⸗ 
jorität erzielt worden, ſo daß für dieſelben morgen die engern Wah⸗ 
len vorgenommen werden. — Die hieſige katholiſche Elementar⸗ 
ſchule Ai jo ſehr mit Schülern und Schülerinnen überfüllt, daß ſich 
das dringende Bedürfniß zur Gründung einer achten Klaſſe an ge⸗ 
dachter Ynftalt 1 Die ſtädtiſchen Behörden, qua Patron 
der Schule 80 en daher für 1 — * anzuſtellenden Lehrers 
jährlich 240 Thaler, und zur innern inrichtung ein für allemal 
150 Thaler bewilligt. — Während wir für die diesjährige Saiſon 
der baldigen Eröffnung unſers Stadttheaters entgegenſehen, % 
Herr Direktor Keller unterm 18. d. M. dem Peagiittat die Anzeige 
gemacht, daß ihn die in Poſen eingegangenen Verbindlichkeiten 
verhindern, den unterm 15. Juli d. 8 mit dem Magiſtrat verab⸗ 
redeten neuen Pachtkontrakt abzuſchließen, und er deshalb darauf 
verzichten müſſe, in Glogau Vorſtellungen zu geben. Der Magi⸗ 
ſtrat hat nun Verhandlungen mit Herrn Direktor Fernau In Reife 
angeknüpft, und ſo viel wir gehört, beabſichtigt dieſer mit jeiner 
Opern⸗ und Schauſpielergeſelſchaſt demnächſt ber Vorſtellungen 
u geben. Eine feſte Verpachtung des Theaters ſoll vorläufig nicht 
ſiallfinden, ſondern es ſoll jeder Geſellſchaft freiſtehen, gegen ein 
8 von fünf Thalern pro Spielabend das Theater zu 
enutzen. (Br. 3.) 


Memel, 23. Nov. [Strandung.] Heute Vormittag iſt 
bei ſtarkem Wehen und Schneegeſtöber der hieſige Schooner 
„Cito“ bei Nidden auf der kuriſchen Nehrung geſtrandet. Ueber 
die Rettung der Mannſchaft iſt noch nichts bekannt, jedoch dürfte 
dieſelbe ſchwer zu bewerkſtelligen ſein, da das Rettungsboot in 

warzort ſtationirt iſt. 5 


Wittenberg, 24. Nov. [Kath. Seelſorge.] Die hieſigen 
Katyoliken, welche alle 8 —14 Tage hier Gottesdienſt hatten, haben 
ſeit dem 10. d. einen ſtändigen Seelſorger, der tägli 9 lieſt 


und ſonntäglich zweimal Gottesdienſt hält, obgleich thatſächlich 
8 — Kalten bier find. 

Deiteeich. Wien, 24. Nov. [Theuerung und uner- 
ander iche Miethen.] Die unausgeſetzt ger hen 0 
iber die zunehmende Theuerung der wichtigsten Lebensartikel in 
Wien ſcheinen in ſehr hohem Grade die Aufmerksamkeit der Regie⸗ 
rung in Anſpruch zu nehmen. Die Urſachen der verfloſſenen —.— 
denen wenigſtens die wahrgenommene Theuerung zur Laſt gelegt 
wurde, können als nicht mehr beſtehend angeſehen werden; weder 
Mißernten noch eine 1 — twe ung der Valuta hat man in 
den letzten Jahren ve „und auch die ſtabile Bevölkerung hat 
nicht + idem Maaße 3 daß ein 1 
wiſchen Angebot und Nachfrage vorgekommen wäre. Ueber die 
Mi welche auf adminiſtratidem Wege einzuſchlagen wären, um 
den erungsverhältniſſen zu begegnen, machten ſich aber auch 
bei dieſer Frage zwei Anfichten geltend, welche ſchon auf anderm 
Gebiete für und gegen die Erweiterung der gewerblichen und in- 
duſtriellen Konkurrenz zu bemerken waren, und das Miniſterium 


(> Yo ern Pi HT + aan 


alle Arbeiten iu beſchleunigen, welche geeignet find, einem ſolchen 
Uebelſtande a 90 8 e 
denftellend ausgefallen, und eben ſo lange iſt die Rinderpeſt, welche 
auf die Viehzucht ſo ace eingewirkt, verſchwunden, und doch 
ſind die Brot⸗ und Rindfleiſchpreiſe, unbedeutende Ermäßigungen 
abgerechnet, ſo hoch wie in den Jahren 1833 und 1854. Man 
legt, was die Brotpreiſe anbelangt, den Bäckern übermäßige Ge⸗ 
winnſucht zur Laſt, und doch iſt es eine Thatſache, daß dieſes 
Gewerbe gegenwärtig hart darniederliegt. Liegt nicht in dem Um⸗ 
ſtande, daß die Zahl der 1 um Wien ſich bedeutend vermin⸗ 
dert, und der Verkauf des Mehles das Monopol einzelner reicher 
Müller geworden iſt, ein Fingerzeig, wo das Uebel vielleicht zum 
Theil herrührt? Und liegt gegen ſolche Beſchränkungen etwa ein 
Heil in der Beſchränkung der Konkurrenz und in einer Maaßre⸗ 
gelung — e und der Wiedereinführung der Brot⸗ 
tare? (Br. Z.) 5 

— [Das Dappentbal] Be: ericheinende „Militär⸗ 
zeitung bringt einen Artikel über die Abtretung des Dappenthals 
an Frankreich“ und ſpricht fich darin mit aller Entſchiedenheit für 
die hohe ſtrategiſche Wichtigkeit des Thales aus. „Gelangt Frank⸗ 
reich“, jo heißt es in jener Auslaſſung, „in den Beſitz jenes Thales, 
ſo ſind unſere Provinzen in Italien mittelbar ins Mitleid gezogen, 
und die „Leipz. Ztg.“ hat Recht, wenn ſie jagt, daß jene mil iR 
Linie, welche den an in und durch die Schweiz nach den öit- 
reichiſchen Beſitzungen in Italien erleichtert oder vermehrt, in Ge⸗ 
ſammtdeutſchland die vollſte Aufmerkſamkeit verdient. Iſt die Schweiz 
im Beſitz des dur, und feiner si ſo verſpertt fie den 
Zugang nach St. Cergue und in das offene Waadtland und jenen 
aus dem Innern Frankreichs nach Genf und Gex, wogegen, wenn 
Frankreich den Lane inne hat, kein militäriſches Hinderniß 
die Smeilige Strecke von Salins nach Nyon am Genferſee, oder die 


11meilige nach Genf bietet, wobei nicht zu überſehen, daß das Dap⸗ 


e 
—— — ‚Sm gl As ber T heißt es: Le 


Dappenthal qui faisait autrefois partie du Canton de Vaud lui 
est rendu. Dies iſt noch zur Stunde der rechtliche Standpunkt der 
Frage und der Kanton Waadt wird ohne Zuſtimmung der Schweiz, 
und dieſe ohne Zuſtimmung ihrer Garanten, der Großmächte, in 
die geforderte Abtretung nicht willigen können.“ 
Meran, 21. Nov. [IS MM. der Könt 
nigin von Preußen! bezeichneten ihren Ab 


und die Kö⸗ 
chied mit einer 


Reihe huldvoller Handlungen. Am Vorabend wurden der poli⸗ 


tiſche Amtschef und der Bürgermeiſter von Meran zur Tafel gezo⸗ 


gen und mit dem Rothen Adlerorden dekorirt. Die Humanitäts⸗ 


neten wählen werde, welche ihre Aufgabe u 


anftalten von Meran und Mais und der Kurfond eine groß⸗ 
müthige Spenden von mehreren hundert Thalern. Wie ſchon von 
Berlin aus beſtimmt geweſen war, erſtreckte ſich der Anfenthalt auf 
einen Monat. Die letzteren Tage geſtalteten ſich ungemein milde 
und theilweiſe auch ſonnenklar; ſie bewährten den alten Ruf unſres 
herrlichen Spätherbſtes. Die Majeſtäten waren daher fortwährend 
auf den Promenaden zu ſehen, und nahmen noch am 16. d. auf 
einem Ausflug nach dem Schlößchen Katzenſtein auf dem Freiberg 
das Frühſtück im Freien ein. Der ganze Hof hat ſich hier ſehr ge⸗ 
fallen; das ſchöne Thal, die herrliche Luft, das geräuſchloſe, von 
keiner Seite beengte Leben behagte ungemein, und ſelbſt die Woh⸗ 
nungen befriedigten allgemein in ihrer Ausſtattung und Bequem⸗ 
lichteit. (A. 3.) 


Bayern. München, 24. Novbr. [Brennerei und 
Branntweinverkauf.] Das aue bringt eine Ver⸗ 
ordnung in Betreff der Branntweinbrennerei. Nach derſelben wird 
nämlich den mit polizeilicher Licenz verſehenen Beſitzern landwirth⸗ 
ſchaftlicher Brennereien die Erzeugung von Rohbranntwein zu be⸗ 
liebigen Graden auch aus e une Kartoffeln in widerruflicher 
Weiſe wieder geſtattet, nachdem ihnen dies ſeit mehreren Jahren 
nur aus ſelbſterzeugten Kartoffeln geſtattet war. In dieſer Verord⸗ 
nung heißt es hierauf: „Hierbei it es Unſer ernſter Wille, daß die 
Aae Verordnung vom 29. Januar 1841, „den Kleinverkauf 
des Branntweins betreffend“, fortan allenthalben mit gewiſſenhaf⸗ 
ter Strenge vollzogen werde, indem Wir 10 7 zur Verhütung 
ſchädlichen Mißbrauchs, der von Uns zunächſt im Intereſſe der 
vaterländiſchen Landwirthſchaft ertheilten Bewilligung unter bezüg⸗ 
licher Abänderung des g. 4 der erwähnten Verordnung hiermit der⸗ 
fügen, daß den Beſißern landwirthſchaftlicher Brennereien der Ver⸗ 
kauf des Branntweins unter ½ Eimer, den Fall erworbener Be⸗ 
rechtigung ausgenommen, von nun an unterſagt fein ſoll.“ 

[Die Landtagswahlenl finden, wie ſcho e 
am 6., bez. 14. Dez, ſtatt. Die betreffende N fie tſchlie⸗ 
ßung enthält folgende —— „Wir erwarten hierbei von allen 
3 gewiſſenhafte rfüllung ihrer beſchworenen — —— 
Leitung der Wahlverhandlungen mit rückſichtsloſeſter Unbefangen⸗ 
heit, Beſchirmung der Freiheit der ass vor Einſchüch⸗ 
terung oder Beſtechung und pflichtgetreue Enthaltung von Beſchrän⸗ 
kung der Wahlfreiheit. Dagegen vertrauen } 
Treue und Ergebenheit Unſers Volkes, daß es Männer zu Abg 


eord⸗ 
darin ſuchen, Unſrer 
Regierung in der een Unſerer auf das Wohl Landes 
erichteten Abſichten Hemmniſſe 
eruf erkennen, die Weisheit der 
Kraft der Regierung zu ſchwächen.“ 


Mecklenburg. Noſtock, 23. Nov. [Navigations- 
ſchule.] Auf Beſchlüß von 


thung zu verſtärken, ohne die 


ath und Bürgerſchaft iſt zu Wismar 


eine ſtädtiſche Navigationsſchule . 


ber geographischen 


ir auch zu der alten 


u bereiten, ſondern es als ihren 


nal) 
Mund der 
Wet us zwei 
eigentliche Navigati⸗ 
de gati⸗ 


tritt zum Zollverein verleſen! Derſelbe zog jeinen Antrag vermit⸗ 
telſt nachſtehenden Dittamens zurück: „Wenn ich gleich in dem am 
20. d. von der Landtags⸗Verſammlung angenommenen Antrage, 
wegen Umgeſtaltung ünſeres Steuer⸗ Und Zollweſens, nichts als 
eine Wiederholung der über ein Menſchenalter hinaus und zuletzt 
noch auf dem vorigen Landtage von der verehrlichen Landſchaft als 
Stand vorgebrachten frommen Wünſche für Abänderung jener un⸗ 
glücklichen Verhältniſſe unſeres Vaterlandes, und zwar ohne Angabe 
irgend eines praktiſchen Mittels zur Abhülfe, erblicke; meine Ueber⸗ 
zeugung, daß eine dem Lande nutzbringende Aenderung unſeres 
Steuer⸗ und Zollweſens nur dadurch herbeigeführt werden kann, 
daß Mecklenburg ſich auch in dieſer Hinſicht dem großen 9 
Vaterlande anſchließt, um fo mehr feſtſteht, ſo will ich doch in B 
tracht, daß der Zeitpunkt, wo der Vertrag über den Zollverein, wel⸗ 
chen verſchiedene Staaten geſchloſſen haben, in wenigen Jahren re⸗ 
vidirt und erneuert werden wird, ſo wie noch aus anderen Grün⸗ 
den, für dieſen Landtag meinen sub IV. der E. A.⸗Propoſitionen 
enthaltenen Antrag auf Beitritt Mecklenburgs zu dem deutſchen 
Zollverein, zurückziehen“. (Mecklb. 3.) a 


Sächſ. Herzogth. Hilbburghauſen, 24. Nov. [Er⸗ 
wartungen von Pr eußen.] Die hier erſcheinende „Dorf⸗Zei⸗ 
tung“ ſpricht ſich über die Hoffnungen welche ſich gegenwärtig für 
ganz Deutſchland an Preußen knüpfen, folgendermaßen aus: 
„Preußiſche Hoffnungen find deutſche Hoffnungen: wer das ſeither 
noch bezweifelt hat und noch nicht zu der Einſicht gekommen wat, 
daß ai a Geſchick and, Deutſchlands Geſchick iſt, der konnte 
in dieſen Tagen eines Beſſeren belehrt werden. Mit welcher Span⸗ 
nung richteten ſich von allen Seiten die Blicke nach Berlin, und 
wie gehoben zeigte ſich ſofort die Stimmung überall, als es ale: 
ſcheinlich wurde, daß in Preußen ein anderes Regierungs⸗Syſt 
eintreten würde! Woraus erklärt ſich dieſe Stimmung, wenn nicht 
aus der Ueberzeugung, daß, was in Preußen Gutes geſchieht, auch 
ra 1 u 2 Dun mit der Revolution, den 
vor nunmehr zehn ren das Miniſterium Manteuffel prokla⸗ 
mixte, er iſt auch zum Ks, geworden mt Schlee 1 5 teins 
Recht zum Bruche mit get manchem anderen 
deutſcher Nation. Der Bruch mit der on und mit d 

ſchaft der feudalen Partei, der jetzt in Preußen nicht mehr bloß er⸗ 
wartet wird, ſondern bereits eingetreten iſt, wird, To FAR man in 
Deutſchland, nicht bloß in Preußen eine rückhaltloſe Beobachtun 
verfaſſungsmäßigen Rechtes und eine beſonnene Weiterbildun ber 
ſelben, eine Beſchränkung polizeilichen Einfluſſes, eine größere 
Selbſtändigkeit des Gemeindelebens, eine Befteiüng des Glaubens 
und der Wiſſenſchaft von der Bevormundung einer orthodoxen 
Partei zur Folge haben.“ 1 J Wee ni 
Schleswig. Reudsburg, 23. Nov. [Zur holſteinſchen Frag 
Suche die daa e Regierung 1 e ene 
verband ger gen hat, drängt ſich uns die Frage auf, wie ſoll es künftig mit 
dem holſteinſchen 1 ingente gehalten werden? Unmöglich kann es ſich 
der deutſche Bund gefallen la Non da a ee und Herzog von 
Holſtein wie bisher eine Arm chan er Soldaten, at ein Won Dei 
verſtehen, als Bundeskontingent bezeichnet und dieſe in Holſtein läßt, dagegen 
die eingeiiprenen Holſteiner nach den altdäniſchen Provinzen zieht. U 
müſſen fortan in Holſtein und Lauenburg die eingebornen Landeskinder mit hol⸗ 
ſtein- und lauenburgſchen Offizieren und Höchſtkommandirenden ftafionirt wer⸗ 
„ Deutſches Kommando und deutſches Exerzitium müſſen an Stelle des dä⸗ 
niſchen treten. Vor allem aber fragen wir: wird man von Seiten des Bundes 
nicht endlich einmal daran denken was aus Rendsburg werden ſolle, dieſer ural⸗ 
ten d en 5 1 „vie ſie vor Jahrhunderten offiziell genannt wurde! 
Es iſt eine unerklärliche Lauheit geweſen, daß der Bund die Demolirung einer 
deutſchen Feſtung Bee ließ. Leider iſt die Grenze Dänemarks durch die 
Verträge vom Jahre 1851 bis zur Eider ausgedehnt, alſo dart bis an Rends⸗ 
burgs Mauern Hann, Bei . Gelegenheit können wir nicht unterlaſſen, zu 
bemerken, daß Bänemark in der Nähe Rendsburgs nach dem Vertrage von 1631 
noch ein Stück holſteinſches Land abriß und zu Sag (aljo dem Geſammt⸗ 
ſtaate) fügte, eben fo verfuhr es mit der ſeit undenklichen Zeiten zu Holſtein ge⸗ 
hörenden Inſel Femern; auch dieſe wurde nach 1851, alſo gegen alle Verträge, 
zu Schleswig geſchlagen. Wie zähe die däniſche Regierung an dieſen Beſitz, den 
ſie nach ihren däniſchen Begriffen als zu 274 e läßt, hält, geht 
daraus hervor, daß fie in allerneuejter Zeit die neuen Speziglkarten verſchiede⸗ 
Anſtalten, namentlich die der Berliner und Weimarer, verbieten 
und konfisziren ließ, weil dieſe vor wie nach die Grenzen Holſteins und eswigs 
nach den Karten des Bundesarchivs markirt hatten. Die Demolirung der Feſtung 
Rendsburg geſchah gegen den Willen des Bundes eigenmächtig von Dänemark. 
Sollte die dänische Finanzkaſſe nt ehalten fein, die Feſtung, wie fie vor 1851 
Lan N = 9 la m 80 — der Bund wi ni einfehen, gleich 
emburg, die alte e Reichsfeſtung zu einer deutſchen efeſtun 
machen, mit deutſcher —— 6.30 2525 hr * f u 


Großbritannien und Irland. 
Dienſten 


dem Baterlande als Staatsſekre⸗ 
Auswärtigen geleiſtet hat, hoffen wir bald 0 5 
der centralamerikaniſchen Saen den au me 


Dieſelbe hat der Anſtrengungen unferer Sta vi 5 1e 
80 nd en 
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den 1 e und 1b nt 


eeren, der als die Route von P 


eſchloſſene Nicara r 


e e kan 


N a BregN fen find, um 
Bulwer⸗Vertrag n e A 
kla di nig ige Ru 0 ' 1 
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reich Ba Vereinigten Staaten, Aud d e eh 
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Walker und Genoſſen erlaſſen hat. Gleichzeitig fit von Seiten 
der Nicaragua kon iu engen bekannt gemacht wor⸗ 
den, daß kein Bürger oder Unterthan irgend eines fremden Staats, 
außer die Tranſit⸗Route⸗Paſſagiere, ohne regelrechten Paß das 
Gebiet von Nicaragua dat darf. Frankreich, England und die 
Vereinigten Staaten ſind vollkommen einverſtanden, und den Be⸗ 
ſtimmungen der beſtehenden Verträge gemäß wird Nicaragua, 


wenn es um Beiſtand anſucht gegen dieſe 1 Lara Abenteurer 
5 man wird Walker und ſeine Spießgeſellen er⸗ 


id behandeln wie eine civiliſirte Regierung Land⸗ und 
in der Regel zu behandeln pflegt. 5 gewaltige bri⸗ 
85 a schiffe, der „Diadem“ und der „Caeſar“ ſind zum 
S A die centralamerikaniſchen Behörden nach jenen Gewäſ⸗ 
62 eordert, und ein Theil der franzoͤſiſchen Flotte wird wahr⸗ 
cheinlich eben dahin ſegeln. Obgleich man von gewiſſen Seiten 
den Verſuch gemacht hat, die Meinung zu verbreiten, Bu dies eine 
Frage ſei, in der ein Zwieſpalt zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und den europäiſchen Mächten beſteht, ſo i dies 1 durchaus 
nicht der Fall. Amerika und Europa haben ähnliche Zwecke im 
nämlich die gewällen centralamerikaniſchen Staaten vertrags⸗ 
ig zugeſicherte Neutralität zu ſchützen und die beiten Tranſito⸗ 
ege — verſchiedenen Punkten des Iſthmus zu erlangen. Wir 
werden in unſerer Ueberzeugung nicht durch den Wortlaut der er⸗ 
wähnten Proklamation des Präſidenten, ſondern auch durch einen 
Artikel der vortrefflich unterrichteten „Washington Union“ beſtärkt. 
Wäre die Aufmerkſamkeit früherer Ministerien mehr auf die großen 
internationalen Zwecke dieſer Frage gerichtet geweſen, ſo hätte die 
«jung nicht jo lange auf ſich warten laſſen. 
— Lord Napier] Der „Globe“ beſtätigt die bevorſte⸗ 
hende Abberufung Lord Napier s (.. Nr. 276) von ſeinem bisheri⸗ 
en Poſten; dementirt jedoch die über dieſe Abberufung gebrachte 
Version der „Morning Poſt“. Lord Napier erhalte in gewöhnli⸗ 
cher Weiſe eine diplomatiſche Beförderung durch Verſetzung an 
einen eurppätſchen Hof. (Rach einer Meldung der „K. Z.“ iſt der⸗ 
ſelbe nach dem Haag abgereiſt, um die mit der holländiſchen Re⸗ 
i chwebenden Unterhandlungen in Betreff der niederländi⸗ 
ra Landbebauungsgeſellſchaft in Indien zum 9 zu brin⸗ 
gen.) Seiner Abberufung liege keinesweges eine Miß 
ner Anſichten zu Grunde. (H. N.) 

— [Ta gesnotizen.] Hier iſt man neuerdings einer 
Bande von Gaunern, welche ruſſiſche Banknoten fabrizirte, auf die 
Spur gekommen. Zwei derſelben, ein Ruſſe, Namens e 
und ein Preuße, Namens Goldberg, find 0 Haft gebracht. — 

a 


illigung ſei⸗ 


Wir erwähnten vor mehreren Wochen, daß die Gründung eines 
Verſorgungsfonds für alte und verarmte Journaliſten beantragt 
ei. Heute läßt ſich ſchon mittheilen, daß der beantragte Verein 
Bit namhafte Unterſtützung erhalten hat. Zur Verwaltung hat 
I ein aus 12 Perſonen beſtehender Ausſchuß gebildet. Präſident 
iſt Lord St Leonards; als Vizepräfidenten fungiren Lord Lynd⸗ 
hurſt, Lord Campbell, Mr. S. Wilſon und Mr. C. W. Dilke jun. 
Der gegenwärtige Lord Mayor übernahm den Poſten eines Ehren⸗ 
Sekretärs. — Ein in Weſtminſter ſtattgefundenes Meeting von 
Mäßigkeitsfreunden gelangte zu dem Beſchluſſe, eine Agitation 
einzuleiten, damit alle Kneipen an Sonnabenden ſchon um 10 Uhr 
Abends geſchloſſen würden. Bisher durften fie bis Mitternacht 
offen bleiben. Vor Allem wollen die Betreffenden in den Provin- 
zen Meetings veranftalten, um dem Parlamente eine mit möglichſt 
vielen Unterſchriften verſehene Petition vorlegen zu können. 
Die Einweihung des zum Biſchof von Britiſch⸗Columbien ernann⸗ 
ten hochw. George Hill wird ſchwerlich vor Weihnachten vor ſich 
gehen. Es 1 0 ſich übrigens, daß Miß Burdett Coutts zur 
Gründung dieſes neuen Bisthums 15,000 Pfd. St. beiſteuert.— 
Aus mehreren britiſchen Kolonien, namentlich aus Kanada, Neu⸗ 
Braunſchweig und Neu⸗Schottland, befinden ſich gegenwärtig die 
namhafteſten Holzhändler hier, um Kontrakte mit der Regierung 
Be leben ‚Snb man denkt ſtark daran, künftig auch ſolche Bau⸗ 
bölger, die bisher von Rußland und Preußen geliefert wurden, von 
den britiſchen Kolonien zu beziehen. In den Rechnungen der Ad⸗ 
miralität belaufen 6046077 Ic für Bauholz ausgegebenen 
Summen auf 1,000,000 Pfd. St. bis 1,200,000 Pfd. St. — Das 
auswärtige Amt erhält noch immer Petitionen um Aufbietung des 
engliſchen Einfluſſes in der Mortara⸗Sache. Die letzte Petition 
dieſer Art, welche Lord Malmesbury erhalten hat, geht von der 
„Scottiſch Reformation Society“ in Edinburgh aus und iſt vom 
19. November datirt. — Die beiden Ladies Bridgman, die durch 
Entzündung ihrer Kleider dem Tode nahe gerückt waren (ſ. Nr. 
275), ſollen ſich auf dem Wege der . 5 befinden, ohne daß 
ſie jedoch von den Aerzten ſchon als außer Gefahr befindlich erklärt 
worden wären. f 

—lueber die Kulie⸗Sklapereil bemerkt die „Morning⸗ 
Chronicle“ in einem Leitartikel: „Der Umſtand, daß auf drei 
Kulie⸗Arbeiterſchiffen, die unlängſt in Cuba ankamen, die Zahl 
der während der Fahrt Geftorbenen ein Dritttheil der Eingeſchiff⸗ 
ten betrug, und daß zwei jener drei Schiffe britiſche Fahrzeuge waren, 
läßt uns hoffen, N: Lord Carnarvon beim Zuſammentritt des 
Parlaments abermals einen Geſetzentwurf zur Unterdrückung dieſes 
unmenſchlichen und für die britiſche Flugs ſo ſchmachvollen Han⸗ 
dels einbringen wird. Die Vereinigten Staaten haben ein gutes 
Beispiel gegeben, welches von Frankreich und anderen Seemächten 
nachgeahmt werben ſollte. Unter Kulie⸗Sklaven verſtehen wir die 
geſtohlenen, g n oder gegen ihren Willen eingeſchifften; nicht 
die eſen, die ihr Fahrgeld bezahlen können, und deren jo viele 
nach Auſtralien und Kalifornien gegangen ſind. Da wir von die⸗ 
ſem ee Nadel 
vorgeſchlagene Auswa 
Indien nach frnnzöſſchen Sen, 
daß man ſie eben ſo gut wie die indiſchen Arbeiter 
lonien behandelt. In der That, wenn unſere e darüber 
irgend ein Abkommen mit Sr. kaiſerlichen Maſeſ 

den Kulie jede Vorſichtsmaaßregel ergriffen und 
uln oder anderen Beamten die 
dunzefiſchen azungen zu beſuchen und darauf zu ſehen, daß die 
bwichen Beiden Theile gel 

Handelsamt auf die 

— * zwei ee Schiffen in 
uchung.“ 
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Paris, 23. Nov. [Diskuſſion der Mortara⸗ Angelegenheit.] 
Die ferne oder doch mindeſtens die Pariſer Preſſe verſetzt ihre Leſer mit 
einer erjtaunenswerthen Konſeguenz in die Zeit des Mittelalters, die Zeit der 
religiöſen Fehden und Zerwürfniſſe, und ſowohl im Lager der Obſkuranten, 
wie dem der Liberalen, wird der Kampf ſo leidenſchaftlich und hartnäckig ge⸗ 
führt, daß ſelbſt der ruhige Beobachter des ſeltſamen Anachronismus ſich kaum 
bewußt wird. Es ſcheint nur eines praktiſch brauchbaren Ereigniſſes bedurft 

u haben, wie des europäiſch gewordenen Kindesraubes, um die Einen in fana⸗ 
licher Weiſe das Schwert ergreifen zu laſſen zur Vertheidigung einer ſo großen 
Ungerechtigkeit, und den Anderen die Gelegenheit zu r Humanität, 
Toleranz und Gewiſſensfreiheit in die Schranken zu treten. Der Grund dieſer 
gewiß auffallenden F des neunzehnten Jahrhunderts, inmit⸗ 
ten des an Irreligiöfität krankenden Frankreichs liegt indeſſen tiefer, als es auf 
den erſten Anblick ——— dürfte. Dem zelotiſchen Eifer der klerikalen Blät- 
ter wird, wie 1 15 nt, darum Spielraum gelaſſen, weil man dadurch dem im 
Volke tief geſunkenen Sinne für Religion und Kirche aufzuhelfen und ihn zu 
befeitigen hofft. Ungebührlichkeiten und Ausſchweifungen dieſer Preſſe werden 
mit Milde überſehen, man geſtattet einem Louis Veuillot, den Prinzen Napo⸗ 
leon wegen ſeines Vorſchlags, Israeliten als Generalräthe Algiers zu ee 
zu tadeln, man ſieht nicht ungern ihn ſeine Gegner an letzter Stelle mit dem 
Vorwurf zurückweiſen fie ſeien nicht e veligiöjer Duldung, ſondern 
verkappte Feinde des Kaiſers, der auf jeiner legten Reiſe Frankreich monarchiſch⸗ 
foldatiich und vorzugsweise katholiſch genannt habe. Und in Berückſichtigung 
jenes oben angedeuteten Zweckes iſt auch der „Univers“, nicht, wie viele aus⸗ 
wärtige Journale behauptet haben, im letzten Miniſterrathe zu Compiegue ges 
tadelt und noch weniger verurtheilt worden, ſondern man hat ſich begnügt, ihn 
vertrauter Weiſe aufzufordern, in Zukunft Regierungsmaaßregeln in ſchonende⸗ 
rer Weiſe zu beſprechen. Und wie verhält ſich zu alle dem b. Pan 
Mit volljtändigem Indifferentismus eilt es nur der Börſe zu, die Einen ſicher 
noch ein ferneres Steigen der Rente erwartend, die Anderen in Ausſicht der 
nahen Baifſe bedenklich den so üttelnd. (Pr. 3.) 

— [Tages bericht Die Regierung hat heute durch den Telegraphen 
die Nachricht erhalten, daß ſie bei den Erſatzwahlen für den geſetzgebenden Kör⸗ 
per, die in den Departements der Meuſe, der Alone und der Yonne geſtern und 
vorgejtern ſtattfanden, den Sieg davongetragen hat. — Der „Moniteur“ be⸗ 
ſtätigt heute, daß der Kaiſer dur Beſglaß vom 21. Nov. 11 Perſonen, die 
wegen Betheiligung an den Unruhen der Stadt Angers im Auguſt 1855 von 
den Geſchwornen der Maineset⸗Loire im Okt. 1855 verurtheilt wurden, den 
Reit der Strafe Fa Als Gründe zu dieſer Begnadigung führt das 
amtliche Blatt das gute Betragen der Verurtheilten und die Gefühle der Reue, 
die fie kundgegeben, an. — Es beſtätigt ſich, daß Herr Bellp nach Deutſchland 
reiſt, um die Ehren⸗Präſidentſchaft des Unternehmens des Kanals von Nicara⸗ 
gua Herrn Alexander v. Humboldt perſönlich anzubieten. Bei dieſem Anlaſſe 
wird, dem Vernehmen nach, Hr. Belly auch die Höfe von Holland, Dänemark 
und vielleicht auch Rußland befuchen, um für ſein Unternehmen zu wirken. — 
Das „Journal du Havre“ meldet, daß die Verwaltung in Franzöſiſch-Gupana 
bekannt gemacht hat, das Marinedepartement habe mit Kapitän Chevalier einen 
Vertrag zur Lieferung von 2000 afrikaniſchen Einwanderern abgeſchloſſen, die 
1859 und 1860 nach Guyana gebracht und dort als Feldbauarbeiter verdungen 
werden ſollen; die lantagenbeftger werden demnach aufgefordert, bei dem gi 
rektor des Innern ihr Geſuch um afrikaniſche Arbeiter nebſt Angabe der Zahl, 
die fie zu haben wünſchen, einzureichen. Das „Journal des Débats“ bemerkt zu 
dieſer Bekanntmachung, der Brief des Kaiſers ſei bei Erscheinen derſelben in 
Guyana offenbar noch nicht bekannt geweſen. — Die ungariſche Emigration hat 
in dem erſt kürzlich aus Amerika Ae eke Meſzaros (ehemaligem Kriegs⸗ 
Part er Nee einen ſchweren er It erlitten. Diefer 118375 ward von allen 

arteien geg 4 Wunde L 1e 

— [Oeſtreich und die italieniſchen Staaten.] Der „Courrier du 
Dimanche“ behauptet, daß Oeſtreich mit mehreren Fürſten Italiens einen Bund 
abgeſchloſſen habe. Die „Patrie“ benutzt dieſes, um in einem „D un projet 
de ligue italienne“ überſchriebenen Artikel auf dieſen Gegenſtand zurückzukom⸗ 
men. Sie widerlegt die Nachricht, wie ſie ſchon gethan hat. Sie will keines⸗ 
wegs jagen (fie wa ſogar beſtimmt das Gegentheil), daß nicht alle Bemühun⸗ 

en Oeſtreichs auf dieſes Ziel losſteuern, ſie behauptet aber, daß weder der 
rc noch der König von Neapel noch ſonſt ein italieniſcher Fürſt auf ein ſol⸗ 
ches Projelt eingehen werde, noch könne. Eine Ausnahme macht der „Patrie“ 
ufolge einzig und allein der 2 von Modena. ieſer iſt aber, wie das 
Balbamtliche Blatt bemerkt, kein italteniſcher Fürſt mehr, ſondern ein Lieute · 
nant Oeſtreichs, ſeit er dieſer Macht ſein ganzes Land überliefert habe. „Ein 
Bund dieſer Art“, ſagt das Blatt, „würde ſcheitern an den Bemühungen aller 
ausgezeichneten Männer des gegenwärtigen Italiens, wie der Azeglio, der 
Cavour, der Cupponi ꝛc., die ganz Italien hinter A haben würden, und 
ſagen wir es offen, die erzürnten Schatten der großen Publiziſten Italiens, die 
von Gioberti, Balbo und der Maiſtre 's, den man heute den erſten itglieniſchen 
Patrioten nennen muß, würden ſich erheben, um die italieniſchen Fürſten zu 
verfluchen, die das italieniſche Vaterland der öſtreichiſchen Hertſchaft überliefert 
haben würden. Eine gr die allen moraliſchen und politiſchen Konve⸗ 
nienzen ſo ſehr zuwider iſt, braucht alſo keiner Diskuſſion unterworfen zu wer⸗ 
den, um zu konftatiren, daß ſie falſch iſt; es reicht hin, zu beweiſen, daß fie 
unmöglich ist.“ So weit das halbamtliche Blatt. Es — einigermaßen auf» 
allen, daß das genannte Blatt io mit einer ſolchen Vehemenz gegen ein Pro⸗ 
ekt erhebt, deſſen Exiſtenz die „Oſtd. Poſt“ noch letzthin ſo enerziſch in Abrede 
ſtellte. Die „Preſſe“, das Organ des Prinzen Napoleon, die der Ligue ita- 
lieune ebenfalls einen Artikel widmet, ſtößt in die Kriegstrompete. „Es iſt 
Oeſtreich“, ſagt ſie am Ende ihres h gen Ausfalles, „welches die herrlichen 
Provinzen der Lombardei verdumpft, Toskana einſchüchtert, welches in Rom 
den Widerſtand unterſtützt, den man dort einer jeden Reform leiſtet, und das 
bis nach Neapel ſeine unheilvollen nr ertheilt. Oeſtreich kann in 
Europa als die düſtere Perſonifikation des cen betrachtet werden. 
Wir lieben nicht den Krieg, und wir hoffen, daß er eines Tages von der Ober⸗ 
fläche der Erde ganz verſchwinden wird; aber wir wünſchen noch Einen Krieg, 
und zwar einen, der gegen Oeſtreich gerichtet iſt.“ Das heißt für einen Frie⸗ 
densfreund doch allzu ſtark bramarbafiren! 

— [Der neue Präfekt von Algier! hat folgende Pro⸗ 
klamation erlaſſen: „Einwohner des Departements von Algier! 
Algerien hat aufgehört, eine Kolonie zu ſein. Unter dem edelmüthi⸗ 

en Einfluſſe Sr. Kaiſ. Hoh. des Prinzen Napoleon hat eine neue 
Organiſation die algeriſchen Departements denen des Mutterlandes 
gleich gemacht eine größere Energie des Handelns den Lokalbehör⸗ 
den mitgetheilt, indem ſie zugeic ſie unabhängig macht; ihnen als 
Sicherheit eine von einem der berühmteſten Generale des Kaiſer⸗ 
reichs kommandirte Armee bewahrt; der individuellen Initiative die 
Freiheit gelaſſen; e geſchaffen und eine breite Bahn allen 
Verbeſſerungen eröffnet. Berufen zur Präfektur von Algier durch 
den Willen Sr. Maj. des Kaiſers, komme ich in Eure Mitt e, um 
ohne Tradition, aber auch ohne Vorurtheile, mit allen meinen Kräf⸗ 
ten an dem Triumphe der wahren Prinzipien zu arbeiten, welche 
die Zukunft Algeriens fipern ſollen. Ich nehme die 5 75 
aller ehrlichen Leute in Anſpruch, ich rufe alle edelmüthigen Gefühle 
an, und ich hoffe, daß, Dank den Bemühungen und der Anweſen⸗ 
heit des Prinzen, der mit der Vollendung des von unſerer glorrei⸗ 
chen Armee begonnenen Werkes betraut iſt, bald verwirklicht werden 
wird jenes Wort des Kaiſers bei Bordeaux: Wir haben Marſeille 
gegenüber ein ungeheures Königreich, das wir Frankreich ähnlich 

a 


machen müſſen.“ f 12 
Monaco; jüdiſche Koalition] Der hieſige Korre⸗ 
ſpondent des „Nord“ will an den Ankauf des Fürſtenthums Mo⸗ 


naco durch e glauben, da dieſer Kauf nicht ohne Zu⸗ 


ie ſtimmung der Mächte, die den Wiener Frieden unterzeichnet haben 
l kenn. Thu ſei nur, daß Sardinien mit dem Herzog 


en 
von Valenkincis über die Erwer! e verhandelt habe; 
doch ſei man zu keinem Ergebniſſe gelangt, und dieſe Frage werde 
erſt, wie jo viele kleinere und größere, durch die Ereigniſſe erledigt 
werden, „die früher oder ſpäter erfolgen werden.“ — Derſelbe Be⸗ 
richterſtatter will wiſſen, daß die jüdiſchen Finanzgrößen Deutſch⸗ 
lands und der freien Städte ſich jetzt mit Bildung einer Finanz⸗ 


Ligue gegen den Papft beſchäftigen, um ihn zum Nachgeben in der 
Mortara⸗Angelegenheit zu E da 122 n ee der 
röͤmiſchen Kurie von jüdiſchen Bankiers herrühren. (0% N 
Paris, 24. Nov. [Tel. Dep.] Der Prozeß gegen den Gra⸗ 
fen Montalembert hat heute Mittags um 12 Uhr unter e 
Hrn. Berthelin begonnen. In der Nähe des Juſtizpalaſtes drängt 

ſich ein zahlreiches Publikum. (S. das Tel.) — Die Artikel, welche 
die „Preſſe“ und die Patrie“ gegen Oeſtreich bringen („oben) beun⸗ 
ruhigen die Börſenſpekulanten. N ne un 


Belgien. ig « * 

Brüſſel, 23. Nov. [Strafgeſetzbuch.] Die Kammer 

hat heute die erſte Abtheilung des zweiten Vue des neuen Straf⸗ 
gelegene votirt; die chez der Artikel wurde ohne erhebliche 
iskuſſion genehmigt. Das neue Geſetz ſtellt einen ſehr wie 
Unterſchied zwiſchen dem Attentat gegen die Perſon oder das Leben 
des Königs u. |. w. und dem Komplotte auf. Im Gegenſaß zum 
Art. 86 des e welcher jene beiden Verbrechen in 
Bezug auf das Stra 15 in gleiche Linie ſtellte, erkennt das neue 
Ge 4 nur für den Fall des Attentates auf Tobesſtrafe, A 
das Komplot mit 10 bis 15 Jahren Zwangsarbeit oder, fobald es 
einen Anfang von 0 erfahren hat, mit 15 bis 20 Fahren 
derſelben Strafe geahndet wird. (K. 3) 0.00 


Sch we i z. mist wand 

Bern, 21. Nov. [Kompetenzkonflikt! Der Große 
Rath des Kantons Bern ſchloß geſtern ſeine Seſſion mit einem 
Akte, welcher den Standpunkt anzeigt, auf dem ſich die Politik der 
Regierung gegenüber der Nuntiatur befindet. Es handelte ſich um 
die Bie Na der zweiten Uebereinkunft zwiſchen den Kantonen 
der Diözefe Baſel (Solothurn) und dem Biſchofe über Errichtung 
eines Prieſter⸗Seminars in Solothurn. Die Regierung erklärt 
ſich gegen die Kompetenz des päpſtlichen Geſchäftsträgers, als Nun⸗ 
tius der Curie aufzutreten, und will nur deſſen Eigenſchaft als 
weitichen ee anerkannt wiſſen. (K. )) 

Bern, 22. Nov. [Neuen burger Verfaſſung.] Geſtern 
hat das Neuenburger Volk den dritten vom Verfaſſungsrath vor⸗ 
gelegten Verfaſſungsentwurf mit 5730 gegen 3385 Stimmen an⸗ 
genommen. N be 
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N nen 

Rom, 15. Nov. [Herzog Torlonia; 
Beſatzungz t W 
4 — ward der Herzog Don Giovanni Torlonia beſtattetz ex 
war noch nicht 28 Jahre alt, ein Neffe des Fürſten Don Ale . 
Dieſer dem jüngern Geſchlechte hier unerſetzliche Nobile machte 
aufopferungsreichſten V „der, Sittlichkeit des armen Vo 
durch Erziehung und Un 2 575 aus ihrem Verfalle Lange fen. 
Er hat davon nur Undank geerntet, blieb aber deſſenungeächtet ji 
treu. Mit dem Tode dieſes edlen jungen Mannes, der na iR 
Seite hin eine Ausnahme jeiner Nation war, find alle die kleinen 
und großen Anlagen ſeiner Humanitätsbeſtrebungen wohl auf 
lange Zeit oder für immer dahin. — Mit den Lieferanten iſt die 
Munizipalität eilig in Unterhandlung getreten wegen einer even⸗ 
tuell zu ſtellenden Anzahl von Betten ir unse g 
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die frauzöſiſche 
die preußiſchen Majeſtäten; Witteru 34 


oldaten. 


Man könnte 42000 e8 auf dem franzo a ando, 
möglicherweiſe 12, edürfen. Es ſpricht auch dieſe Präliminar⸗ 
maäßregel für die immer offener e Abficht General 
Goyon's, das Okkupationskorps auf zwei vollſtändige Diviſtonen 


zu bringen. — Daß II. MM. der König und die Königin von 
Preußen noch im Laufe des nächſten Monats in Rom eintreffen, 
iſt, den neueſten direkten Nachrichten zufolge, ſehr w einlich. 
Ihre Majeſtäten werden den Palaſt Caffarelli auf dem Kapftol be⸗ 
wohnen. — Wir haben einen eben ſo naſſen als kalten Winter, da⸗ 
bei die ſchnellſten Temperaturübergänge. Vorgeſtern ſtand das 
Queckſilber 1 Grad über dem Gefrierpunkt, geſtern hatten wir 15 
Grad Wärme, (V. 3.) eg 
Genua, 20.Nov. [Diebſtahl Der Genfer Bank wurden 
kürzlich 40,000 Fr. in Banknoten geſtohlen; nach dem heutigen 
Corr. Merc.“ gelang es den Sicherheitsbehörden in Genug, der 
Thäter habhaft zu werden. Es find ein Goldarbetter, Ant Brunet, 
und ein U 0 Mario Leſumpti. Man fand 1112000 Fr. 
eſitze. a 
Spanien. — — 
Madrid, 19. Nov. [Miniſterium und Cortes; die 
Thronrede.] Die n ſelbſt in den höheren und höchſten 
Kreiſen über das Verhältniß, in das ſich dab Mate iſterium zu den 
Cortes, zu der Majorität und dabei zur Krone ſtellen werde, ſind 
jo unendlich getheilt und entgegengeſetzt, daß noch Niemand- fü 
ein Urtheil über die Entwicklung der gegenwärtigen Situation 
den kann. Die Königin wird am 1. Dez. die Cortes in Perſon er⸗ 


Gold in ihrem 


lung der Bene und finanziellen Anſchauung der Regierung 
nach Innen und Außen. Die Regierung ſoll gleichzeitig in dieſer 
Rede erklären, über ihre Forderungen an Mexiko alle nöthigen 
Aufſchlüſſe geben zu wollen, mit dem feſten Entſchluſſe, auf einer 
feierlichen und vollſtändigen Genugthuung 172 beſtehen. Ferner 
wird die Regierung das Versprechen geben, ſchwebenden wich⸗ 
he Fragen im Laufe diefer Sitzung einzubringen z. B. innerhalb 
acht Jahre zwei Milliarden Realen auf öfenslicesinbeiten, Feſtun⸗ 
gen, Marine, Gefängniſſe dc. zu verwenden, und wird endlich die 
Heffnung aussprechen, daß die Cortes jo ſchnell als möglich und 
ohne viele unnöthige Worte dieſe Dinge erledigen werden. (K. 3) 
Elie Bank.] Nach dem von der amtlichen Zeitung ver⸗ 
Öffentlichten Nachweiſe über die Lage der ſpaniſchen Bank beſaß 
dieſes Etabliſſement am 13. d. ein Aktiv Vermögen von 491,919,102 
Realen. Hiervon waren 71,334,440 in Kaſſe; 14,033,047 in den 
Sukkurſalen; 10,986,210 in Händen der Kommiſſare. Im Porte⸗ 
feuille waren 348,914,655 und in Staatsfonds 33,315,218. 

n > 3 9 0 r + u a 8 een # * 
Liſſabon, 12. Nov. [Ueber Sea nie 
man der „A. 3: Geſtern Morgen, Donnerſtag, um 7½ Uhr, 
zun ae von einem gewaltigen, Deltürzung, e und 
Furcht über die ganze Bevölkerung verbreitenden Erdbeben heim⸗ 
au Glücklicherweise find wir mit dem Schrecken bavongefom- 
men, denn in der That waren die Erdſtöße ſo fürchterlich, daß ſie 
Mark und Bein durchdrangen, und das philoſophiſchſte Phlegma 
aus der Faſſung bringen mußten, zumal in Anbetracht der wieder⸗ 


öffnen." Man erwartet in der Thronrede eine ausführliche Darſtel - 


en em der Art, die von Zeit zu Zeit — 4 
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5 walk auf die Stta⸗ 
iſericordia!“ ſchreiend. 
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a der polptethniſchen Schule erſchlu⸗ 
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a⸗Seeis mit dem Weißen 
Da 2 mit dem Ladoga — den | 
Swirr verbunden iſt, ſo würde du 
direkt mit Archangel und weiterhin durch das Weiße mit dem Eis⸗ 
meer verbunden werden. Das Projekt dafür exiſtirt or — 2 
eiterte bisher an einem Habenzuge, 
e und der ſogenannten Onega 
ortſchritten der . Wege und 
Waſſerbaukunſt Sei — ein Berg kein Hinderni e 755 nal 0 at 
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2 Rußland eine belebtere Kommunikation als im Sommer. 
5 Amur geſchieht, und 15 die Vermehrung der ee e 

| Bat auf dem Kaspiſchen Meere Hg aft erſtaunenswe 
eſültate bereits abe bat, iſt bekannt. Hier iſt ein wirklicher 
Fortſchritt i den ” d der Anjag zu weiterer Entwickelung ge⸗ 
nommen. Dieſe Dinge hängen nicht von Prinzipien, von Regie⸗ 
rungs⸗ und But Gewohnheiten oder von Treiben und 
Widerſtand ab, e 1: vo 15 von ſelbſt und ſind gerade 

deshalb unwide teh a Zu allen Unternehmungen, die ii. 
Fe 5 beziehen, in das Publikum auch ein großes Ver⸗ 
trauen, ob r gerade hier in Petersburg auch 155 derglei⸗ 
chen — 3 BR haben 4 eitern ſehen. Deswegen iſt aber 
vr Aus r den Bau eines fichiffes nicht verloren, wenn 
es I un dr die De Werbindung nicht rentabel beweiſt. 
| kanm andere Verbindungen dafür auffuchen, denn jedes 
| Ball trägt Schiffe. Mit einer Eiſenbahn iſt das anders. Ein⸗ 
mal gebaut, liegt ſie feſt und kann nicht mehr zu anderen Zwecken 
benußt werden. Kaiſer Alexander I. erließ am 22. März 1818 
einen Ükas, welcher die 1 7 8 der damals ſchon bestehenden 
Binnen⸗Waſſer⸗ ne fahl. Wenn man überſieht, was 
in nun 40 Jahren in W Beziehung geſchehen iſt, ſo muß man 
jagen, daß Rußland diefe 5. 0 5 den ſeit erg Zeit nicht 


ei Se del den 95 des Köni al ne im Sr 1855 SM 
ene Bericht theilen wir e Nr. 259) noch Folgendes mit: * ohl⸗ 
ee 1 1 1 0 90 57.6 1 in welchen 64,28 re 
verpfle 11 0 0 
El ade „Das V Sn der Sign wär Ei wie 1 
88 e 


u Beſſerung gefallener Wachen 55 ur Huhn 1 5 ter Kinder in 

19 900, in den Parochial⸗ 5 11 S N h. g e. 
Die Einnahmen aller Wohlthätigkeits⸗ Date betrugen 760 die 
pitalien der wo en e 4137,76 S. R 0 8 hen und 
Tonnen 99575 


Konſtäuttiilo el, 5 Be "rbbeßent Singen; 
Expropiation; 42 Nach einer Korreſponde Jour⸗ 
nal de onſtantinople“ aus Preveſa vom 25. v. em auch dort, 
ſo wie in der Umgegend einen e ee die Erde 
in einem e D e 0 ſind viele 
Häuſer den Stößen der 
Pfd. St. der neuen engl. ainietbefind hier a angekommen Man ccwar⸗ 
tete, daß die Börſe durch dieſen Aufi ſich 115 zu Gunſten 
Papiers beſſern werde, aber es iſt ein Steigen des Goldes und des 
Silbers, wenn auch nur um 2 Prozent, eingetreten. Das erklärt 
ſich vielleicht dadurch, daß die Ankunft dieſer Rate ſchon vorher be⸗ 
kannt, alſo deren Wirkung ſchon 1 15 eingetreten war. Oder 
auch, die Bir bedarf jetzt ſehr viel Geld. Da ſoll ein Armee⸗ 
Korps von 12,000 Mann nach Arabien geſandt werden. Es kom⸗ 
men ferner von Tag zu Tag Rekruten hier an, dieſe ſind einzuklei⸗ 
den, die Entlaſſenen bis auf den letzten Heller der Rückſtande zu 

bezahlen. Dieſer Tage ſollen wieder 3500 Ausgediente von hier 
in die Heimath entlaſſen werden. An der afrikaniſchen Küſte 5 
ſogar ein Aufſtand unter denjenigen, welche lange ihren Sold nich 
erhalten und über ihre Zeit gedient haben, ausgebrochen. 15 
iſt für die Wirkſamkeit der Mun Falte in Pera und Galata ein 
Bedeutendes 4 Die Verb elerungeit, Expropriationen, Anla⸗ 
u und Gehälter "erbeiichen Millionen. Bis je hat das Publi- 

3 noch keinen Pfennig dazu hergegeben, und das Ganze iſt mit 
1 ſen der Regierung lH Dazu kommt, daß die Ex⸗ 
propriationen, trogdem daß eine rieſige Summe dafür bewilligt iſt, 
bei den Expropritrten energiſche Widerſeßlichkeit findet. Sie haben 
in Maſſe und bunter Miſchung von Türken, Armeniern, Juden, 
Griechen und Franken einen Proteſt eingelegt, den die Mundzivali⸗ 
tät ſich anzunehmen ge eweigert und welchen die „Preſſe d Orient“ 
in’extenso mittheilt. Die Einen ſagen, ſie wollten für den öffentli⸗ 
chen Nutzen ſich erpropriiren laſſen aber nur für ſo viel, als dieſer 
erfordert, das Uebrige aber behalten die Anderen, daß der Erſatz 
von 7mal dem jährlichen Zins kein 3 für ihr Eigenthum 
I und verlangen, daß nach den im Abendlande herrſchenden Ge⸗ 
etzen ein Gericht und Experten ihr in Beſchlag genommenes Ei⸗ 
genthum taxiren. Uebermorgen wird die Expropriation von den 
dazu beorderten Truppen mit Gewalt ausgeführt. Das dort 
ſtehende Militär⸗Wachthaus liegt ſchon nieder. Endlich kommt 
auch das Theater des Großherrn. — — Herr Thouvenel hat dem 
Sultan am vorigen Dienſtag jeinen Abſchiedsbeſuch gemacht und 
reiſte am Mittwoch mit dem Dampfboote der Meſſageries Impe⸗ 
riales nach Marſellle trotz der ſtürmiſchen Witterung ab. Der 
Großherr gab ihm zu Ehren eine brillante Gasbeleuchtung in dem 
rachtvollen, von Gold und Silber ſtrotzenden . welches er 
n ae btiche durch den Jog Fler pete Sechan hat herſtel⸗ 
len laſſen. Dieſeni 1 welche das tten, dort mit anweſend 
zu ſein, können enug den Glanz und das Zauberhafte rüh⸗ 
men, das dort ihre 2 en geblendet Allerdings iſt einem Hofe 
ein ſolches Theater zu gönnen, aber es hätte etwas weniger maſſi⸗ 
ves Gold dabei RR werdentönnem (K. 35 


Alb fee 1 ve 
en, 1 Har ie Kammern] ſind, wie ſchon gemel⸗ 
u an 9955 5 dem e ſhenhen iaults er finet wor⸗ 

. der Erzbiſchof von tacehatotien die Einwei⸗ 


56950 als vorgenommen hatte. Als Alterapräftdent 
ak Sr Dau Ne Sat 2 Be di anerkannt. 


A m 
Nepper, 13. — Meueſtes In den Vereinigten 
Shale errſcht furchtbare Kälte. Walter hat ſich mit Hennig⸗ 
ſen ausgeſöhnt. () — Die Mohawk ⸗Indianer hatten bei einem 
Ueberfalle 9 Emigranten getödtet und 16 verwundet. 


— 15 on — 7.98. [Aufſtande] In Bolivia A 
und unterdrückt worden, der 
war. Die Rädelsführer, 18 an W 
zum Tode vertittheilt worden. Man 
ung . aug 


einen 1 in Pert zu 


ger nifteng 
hi 1 55 Went e en 


11 Zur ei De fe as abſichtige. 

er der letzten Beſchlüſſe des i es wat, die det ae 
ertheilte Ermächtigung, die in Privat 
der Santiagv Valparaiſ ſo⸗Eiſenbahn et fen. — 
rung hat in dieſen DEN durch ein Dekret das Reg 
ee Llanquihue püblizirt. Den Kolonisten, well 
en wird eine Farm von 17 up k 
er und von 6 Quadrat⸗Cundras für — b 
Seiner Fate 10 Fuhr alten Sbhne; uns 
pr. Quadrat⸗Cuadra, Befreiun 
tentſteuer auf 15 Jahre, nebſt Cech fi für den eben 
unterhalt in dem Hafen Melipulli, für die Transpottkoſten von 
dort nach der Farm und für den Ankauf von Sämereien, ſo wie 
endlich das Bürgerrecht von Chili verſprochen. 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


und man kann dabei von dem traurigen Umſtande ganz abjeben, N Meſeritz, 25. Nov. 


daß er des Aug = ‚Kandidaten hatten ſich in den Vorverſammlungen, welche der eigentlichen Wahl 
5 x alſo überall doppelt das warme vorangingen, Baron v. Hiller, Staatsanwalt Sander, Rreisrkhter Weiß und 
Intereſſe fühlender. er ri g en muß. rer RL Landrath v. Saher aufgeſtellt. 5 Eine Einigung unter den deutſchen W ahlmän⸗ 
Der junge er heſitzt einen wirklich ſchönen, innigen, | mern war leider nicht zu ermöglichen fe a und hatte dies zur nächsten Folge, 
wenn auch nicht überaus kräftigen Ton, ein gut geſchulte Technik, daß bei dem erſten Skratinium wo ſich auf Baron v. Hiller 139, auf den pol⸗ 
ine ſolide Behandlung des Inſtruments und eine ſehr achtungs⸗ niſchen Kandidaten v. Zottowski 136 und auf Staatsanwalt Sander 57 Stim⸗ 
eine e ht. die ſich d eine ſehr ung men vereinigten, eine abſolute Mehrheit nicht erzielt wurde. Dieſe erſte Abſtim⸗ 
werthe Birtuoſität, die ſich auch mit ſehr bedeutenden Schwierig: mung war übrigens in jo fern von Bedeutung, als die Majorität der Deutschen 
keiten, Harpaggien, Stakkato, Pizzikato, Flageolett dc. recht glück-] und die eigentliche Stärke der polniſchen Partei, die unter ſich einig und wohl 


disziplinirt auf dem Kampfplatze erſchien, klar an den Tag trat. Gewiß zeugte 
es von echt deutſchem Sinne, wenn bei der darauf folgenden engeren Wahl auch 
die politiſchen Freunde des Staatsanwalts Sander, zugleich treue Anhänger des 
jetzigen Miniftertums, dem Baron v. Hiller ihre Stimmen zuwandten, um den 
etwaigen Sieg in keiner 1 gefährden. Den von den Polen angebotenen 


lich abzufinden weiß, und deſſen Intonation dabei im Allgemeinen 
als eine durchweg befriedigende zu bezeichnen iſt. Der Vortrag 
hat eine gewiſſe Wärme und bübſhe Schattirung; für das Senti⸗ 
mentale und Clegiſche ſcheint er (natürlich) Vorliebe zu haben, 0 F ern che 
während dem keck Feurigen noch mehr Friſche und Kraft, dem Gra⸗ Kompromiß, wiewoht Kira dun ihres Kandidaten ſicher geftellt hätte, wieſen 
ziöſen noch mehr aumuthige Leichtigkeit, dem Humoriſtiſchen ſie zurü und erna tel, cm pruch anf Ainteritiigung ven — — der 
mehr Defe zu wünſchen biecht —- Wänſche deren Er ilung ſogenannten reaktionären Partei, zumal die gemäßigte und loyale nung 
bei dem Talent und der Jugend des Konzertgebers wohl ſich 

erwarten läßt, zumal dieſelbe naturgemäß erſt einem reifern Lebens⸗ 
alter vorbehalten iſt. Das Gelungenſte war der Vortrag des La⸗ 
font ſchen Schlummerliedes, das wir faſt vor drei Dezennien vom 
Komponisten ſelbft gehört; auch das (1.) Beriot ſche Konzert ge 
lang bis auf einige Kleinigkeiten recht befriedigend, während in 
Vieuxtemps Yankee Doodle der tiefe Humor und andrerſeits der 


111 vorgekommenen Sieg der polniſchen Nationalität. Herr v. 
hielt ſogleich die abſolute Majorität. Noch nie (das iſt die Anſicht der erfahren: 
ſten Männer) hat ſich hierorts eine el rege 

on die 5 y 
onders Baron v. Hiller, der durch 


und friſche Theilnahme an dem 


/ A feine Offenheit und Rührigkeit auch feine Gegner für ſich einzunehmen wußte, 
kecke Schwung vermißt wurde, durch den der Vortrag der Piece Geiz ferner user Bandelow aus A = für ſich einz 


. 8 a eisrichter Heyne und Weiß aus 

tens des Komponisten ſelbſt ſo hinreißend iſt. Unſern jungen Künſt⸗ . Keine wichtige 

ler lohnte übrigens mit Recht reicher Beifall des ziemlich zahlreich 

verſammelten Publikums. | 
Das Akkompagnement hatte Herr R. Kambach mit erfreu⸗ 
lichſter Bereitwilligkeit übernommen. Außerdem unterſtützte auch 
der gern gehörte Pianiſt Hr. A. Krug den Konzertgeber durch den 
Vortrag einiger Kompoſitionen von Mendelsſohn und Chopin und 
erntete verdienten Beifall, wie dies auch von Hrn. ae 
Schmidt zu erwähnen tft, der, bereitwillig aushelfend, noch Bil 
den Vortrag einiger Gejangpieren übernommen hatte. Namentlich 
die erſte derjelben, eine Romanze von K. Loewe, ſang er ſehr ſchön. 
Schließlich müſſen wir noch ganz beſonders des außerordentlich 
ſchönen Konzertflügels gedenken, der geſtern benußt wurde; er ſchien 
uns aus einer renommirten Leipziger Fabrik und war, wie wir hö- 
ren, aus dem hieſigen ſo überaus reichen Lager des Hrn. Louis Falk 

. N Den 22. d. Mt f 

en, 26: Nov. olizei ti Den 22. d. 8. geſtohlen: 
—— Euttinen Ne cn 1 u roth karrirter Serbien, 

0. gez., 


in die gegenwärtige Situation. Daß es übrigens auch diesmal an m; 
ut freie 


ukunft 
das Beſte hoffen wir ins Beſondere von den neu gewählten Vertretern der Na⸗ 

Ne ten ernannten Miniſtern 
mit unbedingtem Vertrauen entgegen kommen werd 
das große BR 


. Ausfall der hieſigen Wahlen.] Als 


eee 


die Wahlverhandlungen ſelbſt anbelangt, jo gingen dieſe unter Leitung des hie ⸗ 
gen Abende in — beſten Ordnung von aten nachdem die anweſende 
katholiſche Geiſtlichteit des Morgens eine Meſſe geleſen hatte. Große Senſa⸗ 
tion Er — Abgabe der 5 —— für 3 ſter Flottwell. Ver⸗ 
ſammelt hatte man ſich im Salzmagazin zu Abt a. W. und mußte natür⸗ 
lich bei der Betheiligung faft ſümmtlicher Wahlmänner Gen 300) N 
Unbequemlichkeiten erfragen. N 1 Yadı 
2 Schrimm, 25. Nov. [Von den Wahlen] Vor Beginn des 
aktes am 2, d. versammelten ſich ſämmtliche Wahlmänner kath. Ko 
einem Gottesdienſte in der hieſigen Pfarrkirche, und auch nach der W. 
unter Betheiligung der Wahlmänner wie des Publius in derſelben 


Tedeum 9 D - 
Zirke, 25. Nov. [Wahlen.] Bei der hier für die Kreiſe 


Birubau 
und Samter ſtattgehabten Wahl der Abgeordneten wurden (wie ber e 
als folche gab bike Baron e ji Szrodke, Kreis Birnbaum und 0 
rath v. Puttkammer zu Samter. Der Kampf war ein ſehr 82 5 
dauerte trotz der ſtrengen Kälte bis Abends 8 Uhr. Bei der Wahl des erſte 
Abgeordneten ſtellten ſich 8 Kandidaten. Es erhielten: 8 3 en 
auf Konſzin, Kreis Samter 115, Baron v. Seydlig citea 80, uth v. Su⸗ 
chodolski in Birnbaum 52 Stimmen; die anderen Stimmen haben Aer 
tert. Nachdem der Baron v. Maſſenpach auf Bialckoſz ſeinen Rü Art 
hatte, thaten dies auch die anderen Kandidaten, darunter auch der — — 
Suchodolski. Bei der engern Wahl, die auf Lubinski und DN 
war, erhielt Letzterer die Majorität. Bei der . Wahl ſtellte v. 723 
Skintien, Landrath v. 
auf 


bach ſich wieder als Kandidat und erhielt etwa v 
kammer und v. Lubinski je etwa 100 Stimmen; v. Maſſenbach erklärte 
daß er zurücktrete und entfernte ſich mit ſeinen Genoſſen aus der e 
Dies hätte dem deutſchen Element ſchaden können, da die Polen ei 

v. Lubinski hielten. Trotzdem 3 ten die Deutſchen den : v. 

hatte 122 und Lubinski ca. 104 Stimmen. Nach beendeter Wahl brachte Bür⸗ 
—— Weiß aus Pinne ein Lebehoch auf Se. Majeſtät und das königliche 
Haus aus. 


Angekommene Fremde. 
Vom 25. November. 
BAZAR. Die Gutsb. v. Oſiecki und v. Boguſtewicz aus Jeziory, v. Ugckl 
aus Poſadowo, v. Rychlowski aus . 55 v. Stuben en Aus 
und v. Niegolewski aus Wloscijewki, Bevollmächtigter Nieſtokowski aus 


rimm. 

STERNS HOTEL DE L’EUROPE. Rittergutsb. v. Meyer und Frau 

Riittergutsb. v. Meyer aus Czarnotuly. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Guteb. Gellhorn aus Br 

Techniker Schrödlein aus Bromberg, prakt. Arzt Münzer und die Kauf- 

| leute Lanzenberger aus Berlin und W elmi aus Glogau. 
. MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. 
} die Kaufleute Horch aus Offenbach, — 
\ Schimmler aus Oſtero forzheim. 
adoliügti 


Pieroczewo, ndidat Sempinski aus Breslau, Probſt Radeck 


zwel dergl. Kopfkiſſenbezüge, ein Bettlaken, ein Frauenhemde, J. öffentlich genannten Kandidaten der polniſchen Schr, v. Kittlitz aus Birnbaum, Opernſängerin Walburger aus 

zwei buntfntiuneOnfäticher eine blaue-feinwandne Schürze, eine weiße haube | Partei gar uiöt mit aufgeführt —.— Der vielfach 9 15 Nene — . Bil a aufleute Laſch aus e Abe aus in. 

mit blauem Bande eine weiße Haube mit blau und weiß geſchnitztem Bande, | befiger Wladislaus v. . nen mußte (er hatte 4 0 El "Dur S utsb. v. a i aus Jaſin, v. Chta⸗ 

eine ſchwa ſeidene Frauen 7 Yang blaue baumwollene S fen keit entſchieden 1055 ſich) auf die K datur verzi Der ziemli tart powokt au zoldry d v. Modlibow oki aus dlemi au Gutsb. 
ein weißes Florkuch und eine bunte Mirkttufche mit 7 Sgr. und zwei weißen verttetene Bauernfland hielt ſich natürlich zu den Geiftiiche, u —.— und Domäbkupächer 5 aus Atklofter. 
übern, 5 iz Entſcheidung um 256 5 er zweifelhaft ſein. In der ahl (Kreis Ple-. SCHWARZER ADLER, Die Gutsb. Wagrowiecki alls Szezytnik und N 

1 Krotoſchin, 25, Nov. [Die Wahlen.] Die Wahl im 5. Poſen⸗ 829 ſtimmten 286 Wahlmänner 85 8 7 jest (A, davon erhielten ring aus Sokolnik, Frau Gutsb. v. Brodnickn aus Nieswwiaſtowice, Wirth 

den ganzen Kreis Krotoſchin und von dem Kröbener [Weihbischof Stefanowiez in Poſen 220 Stimmen, Landrath Gregorovius in | ſchafts⸗Kommiſſarius Przeradzki aus Staw, Gutspächter Nawrocki aus 


{ zu Misoskaw 219 


10 a, — Gregorovius zu 
lache lufregung gun. Die Hier g zu Pl. 
Wahlagitationen zur Folge haben, 

werden können, mit denen man leider Em freigebig 

ſen von Grundbefig, der zur Vertheilung 


dückgef 


Weil die außerordentliche Ruhe des Wahlkommiſſarius von vorn herein gleich] letztere den Ständen nach: 35 Rittergutsbeſitzer und Gutspächter, 21 katho⸗ 
die Anlegung beſchwichtigte. Seine Anrede hatte ihren Eindruck auf alle An⸗ lie Geiſtliche, 8 Bürger, 40 bäuerliche Mer e, 25 herrſchäftliche Wirth. 
weſenden nicht verfehlt. Er ſprach, wie es einem Diener dei Stagtes geziemt, | ſchaftsbeamte, 4 Schulzen, 2 Organiſten und 2 Lehrer, während vor 3 Jah⸗ 
obne Rückſicht auf Parteien; er hielt ſeine Rede als 9 Beamter an] ren auf dem Lande mei die Schulzen und Lehrer zu Wahlmännern: ger 
Preußen, da es ſich um einen Akt handelte, zu dem die preußiſche Verfaſſung ung wählt waren. Im Verhältniſſe zur Seelenzahl wäre es ſogar gerechtfertigt, 
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wurde das Wahlgeſetz unſres Erachtens von der Majorität 
n einen Fortſchritt an, daß das 
gen Fällen ſiegte. 


bal in einem Ja 


. ben. 
3 geſchoben 


ußtſein in den übri, 


fen: 


Wahl (Wreſchen) ſtimmten 278 2 1 (abſolute Majorität 140); davon, 


e 
atte der Kreis Neschen 53,709 Einwohner, darunter 6980 


Strzelno, Oekonom v. Piatkowsli aus Biechowo, Frau Doktor el 
aus Mur, Goslin, Fräul. Ite aus Lune b nk a 


aus Sarne. N 
| HOTkL BE PARIS. Die Gutsb. Cieſtelski aus Sosnowko und Cieſielsti 
aus a E 
non El, DK BERLÄN.: dran Oirettor Oziadek ang Birnbaum, Frau Sani- 
tätsräthin Wittzack und Fraul. Wit 1 e Ne 
| Fietſch aus Berlin, Oberförſter Hoinacki aus D. die 8 
| Treppmacher aus Wulka und v. Rogalinsti aus lte, Rentier Bö⸗ 
thelt aus biskawki, Dekan v. e Klecko, Studiosus v. Dy⸗ 
dyneki aus Trzemeſzuo, Ritterguteb. Tuſchke aus Sterakowo und Kaufm. 
| KICHROR 68 0 51 Die Kaufleute Kapenelle Kr 
4 ? EL. Die Kaufleute Katzenellenbogen aus Krotofcht 
Hellinger und Wellmakler Graumann aus! W e 
| HOTEL ZUR KRONE. Kommis en aus Ludom, die Kaufleute 
| Lewy aus Schoften und Brand aus Rawicz. ey 
| DREI LILIEN. Die Kaufleute Großmann und peſchel aus Grünberg. 
KRUG’S HOTEL. Pferdehändter Fraund aus Ratibor, i 
der Schott aus Grünberg, Kaufm. Buchholz aus Liegnitz und Wagen 
ECC Baufra Geilberger and But Mi Handeisleute-Hirjelom und 
2 a0 ndberger aus die Ha N 
Scheibe aus Neutomysl, 2 — Schulz aus Bukowiec. 01 F N 


> 


n Betauntma u mine kein Erbe ſich melden ſollte, die Nachlaß⸗⸗ Dr. M. Landsber — u 
ZZ - Wegen maſſe als bee ee * im u be Reiner Trockner Torf. 
Gentner Oel wortet werden wird. A a am Mittwoch den 1. Dezember, und werden die a N NI * ö 
380 Pfund Talglichte, Samter, den 13. April 1856. Meldungen zur Aufnahme der Zöglinge beiderfei e eee ee ran — ſtehen von Montag den 29. 
15 „ Steaxinlichte, Königl. Kreisgericht. Zweite Abtheilung. Geſchlechts täglich Vormittags von 11 — 1 und ; > . gege & ice 0 5 n Wik Magazinſtruße beim 
72 Klaftern Birken⸗Klobenholz, —— — — Nachmittags 2— 4 Uhr von ihm angenommen Gustav Bielefeld, chmiedemeiſter Wilke 10 Stiick reine Mer 
650 Pfund Bindfaden Markt Nr. 87. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kune es Kreisgericht zu Poſen, 


50 Ries Mundirpapier, Anttions» Anzeige, 


retti » Böcke, 
— I boöchſt wollreich und edel, un e 
In der Original Negretti⸗ r Geſundheit wird garantirt, 


Konzeptpapier eilung für Civilſachen. Montag den 29. November d. J. Nachmittags i i id 
ö a en 29. iber d. J. nittags - dieſelben ein Woll er . 
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meter: g: milde. 
Weizen loko 152 15 nach Qualität. 
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Mit feinem Geſchmack hat der Herausgeber, jelbit als lpriſcher und epiſcher Dichter vor⸗ 
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